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DieKönigswahlw Griechenland
Konstantins Wahl gesichert

TU . Athen , 7. Dezember .

„ Sanas " meldet : Die Volksabstimmung verlief in völliger Ruhe .

Lediglich einige hundert Frauen demonstrierten zugunsten Kon -
stantins . Das Ergebnis der Volksabstimmung wird vermutlich
borgen bekanntgegeben werden . Es ist schon fetzt sicher , dah es
iusunsten Konstantins ausfallen wird , da nur die Royalisten
H" * Stimme abgegeben haben .

Konstantins Rechtfertigung
Pari » , 7. Dezember .

König Konstantin erklärte einem Vertreter der „ Agence Havas " ,

Jl könne vor der Geschichte die Ungenauigkeit und Ungerechtig -
�il nicht hinnehmen , deren ein Teil der öffentlichen Meinung ihn
anklage . Er wolle , dah die Kricgsereigniss « vollkommen aufge -

jlärt würden . Er werde sich nicht widersetzen , wenn die britische
�agierung die Einsetzung eines unparteiischen vom Völkerbund

�nannten Untersuchungsausschusieg und «ine öffentliche Unter -

»lchung veranstaltete . Man habe ihn angeklagt , den griechisch -
Niischen Allianzvertrag verletzt zu haben . Als dieser Vertrag

�geschlossen wurde , habe niemand voraussagen können , dah er im
wlle eines Weltbrandes angewendet werden solle . Die Serben
Wen 150 000 Mann , wie der Vertrag vorsehe , an die bulgarisch «
«renze gestellt . Durch die Neutralität Griechenlands hätten die
«lliierten Jeff gehabt , ihre Heere in Saloniki aufzustellen . Wenn
>vriechenland im Jahre 1915 in den Krieg eingetreten wäre , wäre
ts jetzt nicht in der Lage , die Anstrengungen zu machen , die man
von ihm in Kleinasien erwarte . Viermal hätte er der Entente
angeboten , an ihrer Seite in den Krieg einzutreten . Die Entente
aber habe die Noten seiner Negierung unbeantwortet gelassen .

Der amerikanische Etat
. Washington , k. Dezember . ( Reuter . )

Der Schatzsekretär hat dem Kongreh die Voranschläge für 1922

eine Zunahme von 1 Milliarde Dollar gegenüber dem laufenden

Jahr , jedoch eine Verminderung von 211 Millionen , verglichen
mit dem vorigen Jahre . Für das Heer sind 090 Millionen und

für die Marine 058,5 Millionen Dollar ausgeworfen .

Der japanisch - amerikanische
Gegensatz

TU . Paris , 7. Dezember .

Nach einer Meldung des „ Ncwyorker Herald " haben die Japaner
im Süden der Insel Formosa , gegenüber der nördlichsten Insel der

Philippinengruppe , ein Truppenlager errichtet , in dem sie etwa
30 000 Mann zusammengezogen haben . Dem amerikanischen
Staatsdepartement ist hierüber keine offizielle Nachricht zugegan -
gen . Nach Meldungen aus Washington halten die Japaner die
Besetzung der Insel Pap trotz des amerikanischen Protestes aufrecht .

Gegen terroristische Pläne
Androhung von Vergeltungsmastregeln

Moskau , 5. Dezember .

Im Hinblick auf Nachrichten über terroristische Plane verschiede -
» er gegenrevolutionärer Gruppen im Ausland « gegen die rcvolu -
tionüren Führer , gibt die russische Regierung offiziell bekannt , dah
sie im Falle solcher Versuche gezwungen sei , strenge V e r g e l -
tungsmahregeln an den vielen Vertretern der gegenreuolu -
tionüren Organisationen , der Bourgeoisie und der Weihen Garbe ,
die sich jetzt in ihren Händen befinden und als Geiseln betrachtet
werden , zu üben .

Oesterreich » Kreditverhandlunoen . Wie das „ Neue Wiener
Tageblatt " erfährt , sind die Kreditverhandlungen in Paris in
einem für Oesterreich gll n st i g e n Sinne abgeschlossen . In L o n -
don dauern die Besprechungen zwar noch fort , sollen aber un -

Unterbreitet . Sie belaufen sich auf 4054 Millionen Dollar , das ist >
mittelbarvoreinergünstigenEntscheidung stehen .

Die Lahmlegung des Luftverkehrs
Unerfüllbare Forderungen

Der § 202 des Friedensvertrages verlangt die Auslieferung des

jinnzen militärischen Luftfahrzeug - Materials . In einer Note der

Interalliierten Luftfchiffahrt - Kontroll - Kommisslon vom 24. No -

�mber wird nun unter Bezugnahme auf die Protokolle von
« o u l o g n e und Spaa daran erinnert , dah der Bau von deut -
sthen Flugzeugen erst drei Monate nach vollkommener Ausführung
Sf» § 202 beginnen dürfe . Mit diesem Verbot wird auch der

von deutschen Verkehsflugzeugen und damit der ge -
Innste deutsche Luftverkehr allmählich vollständig lahmgelegt , da

Einfuhr von Flugzeugen aus dem Auslande ebenfalls aus -
°riicklich untersagt ist . Das ist eine äuherst harte Mahnahm « , von
?ei die deutsche Flugzeugindustrie schwer betroffen wird . Wir
?° ben nichts dagegen einzuwenden , wenn die Entente die Her -

' /llung von Kriegsflugzeugen verbietet . Aber das Flug -
ist heute zu einem Verkehrsmittel allerersten Ranges

«�worden . Die deutsche Industrie hat auf dem Gebiete des Flug -
? �ns grohe Erfolge erzielt . Das Können der Techniker und
- i . vgenieure würde durch das Verbot der Entente lahmgelegt .
° ' ° le Arbeiter würden ihr Brot verlieren . Deutschlands Leistungen

diesem Gebiete völlig ausgeschaltet werden .

, Schuld an dieser Mahnahme tragen nicht zum geringsten die
' ° n terrevqlutionären Schieber , die nicht nur Wass - n

Munition , sondern auch Flugzeuge beiseite gebracht haben -

,
* >ie für ihre Zwecke bereit zu halten . Für das nicht abge .

�Material hat die Entente bereits 29 MUlumen Maek

jrjstadenersatz erhallen - auch ein Beitrag »u dem Tchema : W o .
werben deine Steuern ? Der Hauptmann a. D. Wclly

j
' a ' e r macht letzt in der „ Welt am Montag " darauf aufmerk -

� dah diese enormen Ausgaben uns wahrscheinlich erspart ge .

S » , wären . « « NN Herr Noske von vornherein mrt «roherer

�°rgsall und Strenge Vorsichtsmahregeln gegen Verschiebungen

li�Nen hätte . Inzwischen habe die Entente neue betra cht .

!ei �chadenerjatzanforderungen angemeldet . Dag

5? Recht . Aber daraus mühte sie sich auch beschranken . Mit

�epressalienpolitik jedoch , die sie jetzt am beutstijen

jm�' üObau ausüben wolle , verlasse sie den Boden des Rechtes
n° der Moral .

de « � wann Mayer weist dann weiter nach , dah der Einstellung

wlin . �üzeugbaues die des Luftverkehrs in kurzer Zeit folgen

3 1. denn ohne . Nachschub an Flugzeugen kann «r nicht leben .

lo- i/w habe die Entente jetzt verschiedene neue Verordnungen er -

iC ?. bic das Absterben rapide beschleunigen müssen . So unter -

�lvin weiteren Betrieb auf der Strecke Bremen

in
° r d a m. Es ist dies die erste Auslandslim - , di - die beiden

U1: a0e kommenden deutschen Gesellschaften ( die deutsche „ oft -

Rttderei und der Lloyd - Luftverkehr Sablatnig )
nut Mühe und enormen Kosten gerade in Gang gesetzt hatten .
Hauptmann Mayer kommt dann ' zu folgendem Schluß :

. T>ie Regierung Wilhelms II . hat in Gemeinschaft mit der
österreich - ungarischen Regierung 1914 den Kriegsausbruch ver -
schuldet . Es bleibt dem deutschen Volke nichts übrig , als die
fürchterlichen Folgen der Taten der kaiserlichen Regierung zu
tragen . Bis zur Grenze des Menschenmöglichen wollen wir da -

nach trachten , die Wunden , di « der Krieg unseren Gegnern schlug ,
zu heilen . Aber den diktatorischen Gelüsten , die sich

eigentlich nur durch Treibereien der Konkurrenz er -

klären lassen , und der Willkür der Entente - Regierungen müssen

wir eine feste Schranke setzen . In unserem eigenen Interesse und

in dem Europas . Unser Bundesgenosse ist das Recht . Es ist ein

besserer Bundesgenosse als Gelbkreuz und Schwergeschütz . Des

weiteren sollt « die Arbeiterschaft kraft internatio -

naler Solidarität in den Ententeländern ein energisches
Veto bei ihren Regierungen dagegen einlegen , dah deutsche Ge -

nassen auf die Strahe gesetzt werden , damit Entente - Unternehmer

ungestörter verdienen können . Die Arbeiterschaft drüben sollte

schliehlich auch dagegen entschieden Front machen , dah ihre Re -

gierung ein « Politik treibt , die den Rationalismus in Deutschland

hochpeitschen , den Revancheschreiern neue Scharen zuführen und

das Wirtschaftsleben weiter zerstören muh . "
Wir hoffen , dah diese Worte bej den Genossen in den Entente -

ländern nicht ungehört verhallen . Denn noch einmal : Die Entente

kann mit gutem Recht die Herstellung von Kriegsflugzeugen ver -

bieten . Aber sie darf unter keinen Umständen einen Produktions -
zweig völlig lahmlegen , der äuherst entwicklungsfähig ist und aus -

schliehlich friedlichen Zwecken dienen soll .

Die Stellung der Kontrollkommission

verlia , 7. Dezember .

Es hat sich herausgestellt , dah die von der Interalliierten Luft -
fahrt - Kontrollkommisston erhobenen Einwendungen gegen Flüge
nach der 50 - Kilometer - Zone nicht auf eine neuerliche Entschliehung
der Botschafterkonserenz zurückzuführen sind , wie zunächst ange -
nommen werden muhte , beruhen vielmehr auf einem längere
Zeit zurückliegenden Beschlüsse der Konferenz , der militärischen
Flugzeogrn das Fliegen in der neutralen Zone untersagte . Die
KontrollkommMon glaubt , diesen Beschluß auch auf diejenigen
früheren deutschen Militärflugzeug « anwenden zu müssen , die von
ihr nach Beendigung des Krieges an deijtsch « Firmen verkauft und
für Zwecke des Zivilen Luftverkehrs freigegeben worden sind . Di «

endgültige Stellungnahme der Kontrollkommission ist erst «ach der

kurz bevorstehenden Rückkehr des zurzeit abwesenden Generals

Masterman zu erwarten .

Wozu haben wir einen Reichstag ?
Von Zgnaz Wrobel .

„ L , H? " Schlelinaerl Wir habe » Nonkur »
Z�klden müssen! o\ t haben auch Geld verloren : 270 000 äR.4o piennio i

Pfennig ?"

. Der Hauptausschuh des Reichstags berät augenblicklich den
Funfmrlliarden - Etat der hunderttausend Mann Reichswehr .
Die Beratung geht so vor sich, dah sich bei jedem Posten
schüchtern ent Volksvertreter erhebt , leise eine Kleinigkeit an
den Millionen zu bemängeln wagt — und dann erhebt sich in
voller Kriegsbemalung einer der Generale mit den alten
kaiserlichen Abzeichen , wickelt den Laien ein : Bewilligt . Der
nächste Posten . . .

Man hat einige kleine Abstriche vorgenommen . Man hat
ein paar von den 123 Obersten gestrichen , man hat hier ein
blgchen reduziert und da ein bißchen weggenommen , man hat
I ' - Pur . einmal die Kosten für Waffen und Hecresgerät um
K3 Millionen verringert . . . Bewilligt wurden : Pferde . Seel -
sorger . Heeresynwälte . Brieftauben . Musiker und Stellen .
Stellen . Stellen .

Man glaube nicht , dah es an einer Opposition gemangelt
hat . Herr Stück len von der Mehrheitssozialdemokratie
machte den revolutionären Vorschlag , für den Titel Ober -
intendantursekretär die Bezeichnung Verwaltungssekretär
einzuführen . Aber schliehlich haben wir keinen Bolschewls -
mus in Preußen .

Wozu haben wir einen Reichstag ? Ist das Verantwort »

lichkeitsgefühl der Volksvertreter so klein , dah keine Mehrheit
fühlt , wie hier mit den Steuetgroschen des Volkes Schind¬
luder getrieben wird ? Dieser Etat ist kein Etat . Er ist « i «
Skandal .

Der Abgeordnete Bolz vom Zentrum bezeichnet das
Reichswehrministerium mit Recht als eine typische Ueber -
organisation . Und dann wird bewilligt .

Stationskommandos der Ost - und Nordsee , eines dritten
Vizeadmirals für die schwimmenden Streitkräfte , zweier
Amtschefs in der Marineleitung , eines zweiten Kontre -
admirals als Unterführer für Linienschiffe und Kreuzer -
verband " — dah dieses ganze Gerede ein lächerlicher Unfug
und eine Verschleierung der Offizierskreise für ihr Bestreben
ist , sich und den Kameraden Posten zu verschaffen ? Ist
keiner da , der das fühlt ?

Wie ein Vampir lastet diese Armee auf dem bankrotten
Lande . In Hennigsdorf kann die A. E. G. sofort
3000 Arbeiter einstellen , wenn sie bis Ostern 1921 130 Woh »
nungen auf dem Gelände des Ärtillerieoepots Niederneuen -
darf bekommt . Das Reichswehrministerium antwortet : „ So -
lange noch eine Granate auf dem Platze liegt , können Ee -
lände und Gebäude für Wohnungszwecke nicht hergegeben
werden . " Und die Granate wird , solange Platzkommandanten
ihren Posten lieben , nicht abgeholt werden .

Was ist diese Reichswehr ? Eine Pensionsanstalt ? Ver -

einigung zur Pflege des Rennsports ? Eine Aktenmaschine .
die nur Arbeit in sich leistet ? Ein Kriegerverein ? Mehr und
schlimmer als all dieses . Sie ist ein kulturelles Un -
glück für Deutschland und kostet jährlich fünf
Milliarden Mark . Wer zahlt das ? Du und ich.

Es geht ja nicht darum , dah diese deutsche Heeresleitung
es wagt , noch im Jahre 1919 Eiserne Kreuze Erster Klasse
„ für Tüchtigkeit vor dem Feinde " zu verleihen ( der Feind :
dag sind deutsche Landsleute ) : es geht nicht darum , dah ein
Kappist wie der General von Hülsen befördert wird : es geht
nicht darum , dah diese gerissenen Militärpolitiker die

Streichung einiger Offiziersstellen mit der Sabotage von

Mannschaftsbeförderungen beantworten : nicht darum handelt
es sich, dah auch das Volk , der Arbeiter , nach vollbrachtem
Lebenswerk nicht „befördert " , sondern höchstens mit einer
Rente abgefunden wird , deren jährlicher Betrag nicht hin »

reicht , um auch nur ein Dienstpferd der Generalstäbler zu de -

zahlen — : das haben wir alles gewuht .
Aber wir glaubten bisher , es gäbe in diesem nachrevol »-

tionären Reichstag immerhin soviel Männer von Verantwor »

tungsgefühl und Kenntnis der deutschen Fmanznot , dah sich
eine Mehrheit , gleichviel auf welcher Grundlage , zusammen »
findet , die da sagt :

Wir lehnen den Etat de « Reichswehr »
Ministeriums ab . Er stellt eine sinnlose und unge -
heuerliche Verschwendung des Polksvermögens zugunsten
einiger tausend Offiziere und Beamten dar , er ist undurch -
sichtig , und er ist sachlich nicht gerechtfertigt . Dieses Heer
kommt niemals vor einen Feind . Eine Polizeitruppe de -

nötigt all diese Einrichtungen nicht , die schon eine Etappen -
armee im feindlichen Lande unnötig belästigen wurden . All

diese Aufstellungen , all diese Aemter und Dienststellen , all

diese Chefs und Leiter des ganzen Spiels mit vrotzenden

Fachausdrücken , die dem bewilligenden Laien imponieren

sollen , a l l d a s i st H u m b u g. Die Arbeit des Hundert ,

taufend - Mann - Heeres nach außen hin ist gering und nicht

sehr belangvoll . Die Offiziersgehälter sind eine Art Ar »

bettslosenunterstützung . der Berwattungsapparat eine Pen » .



fionsversorgung , die bunt angemalte Wichtigkeit Schwindel .
Hier wird gelogen .

Ist eine solche Mehrheit im Reichstag nicht möglich ? Wozu
haben wir ihn denn ? Lohnt die Arbeit im Haus mit dem

goldenen Dach, wenn der Hauptausschuh wie ein Drei -
männerskat wirkt , den ein General , ein braver Bürger und
« in leise tadelnder Bürger spielen , während die anderen
kiebitzen ?

Es ist keine Frage der politischen Stellung zum Heer . Es
ist eine Frage der deutschen Lebenshaltung . Jetzt , in diesen
Wochen , wird für die verelendeten Kinder der Erohstädte ge -
sammelt . Aber hier liegt das Geld auf der Straße , es liegt
in den Kasernen ! Wievielen armen Familien könnte ge -
halfen werden , wenn diese viertausend Offiziere und ihr
überflüssiger Apparat das Land nicht aussaugten !

Wozu haben wir den Reichstag ? Auf den Reichswehr -
minister setzen wir längst keine Hoffnung mehr . Er ist eine
Puppe , mit der der Chef der Heeresleitung , Herr v. Seeckt ,
spielt .

Das Plenum des deutschen ' Reichstages trägt die Berant -
wortung für das . was kommt . Das Land ist nah an der
finanziellen Verelendung . Haben wir Deutsche heute fünf
Milliarden für Kindereien übrig ?

Die Anstandsdamen
Die Furcht vor der Oeffentlichkett

Die gestrige Auseinandersetzung zwischen dem Reichs -
ernährungsminister Dr . Hermes und dem preußischen
Landwirtschaftsminister Braun geben der bürgerlichen
Presse Veranlassung , ein fürchterliches Geschrei darüber an -
zustimmen , daß dadurch die Autorität der Regierung ge -
schädigt worden sei . Der Berichterstatter der „ Deutschen
Zeitung " erzählt etwas von einem Japaner , der neben ihm
„ regungslos wie eine Mumie " gesessen habe , eingewickelt in
stumpfbafte Gleichgültigkeit : aber aus seinen Schlitzaugen
habe die Schadenfreude über den Vorgang „geblitzt " . Der
. Lokalanzeiger " schreibt einiges darüber , daß im Reichstag
„schmutzige Wäsche " ausgebreitet worden sei. Die liberale
Presse darf selbstverständlich nicht Zurückbleiben , wenn über
Anstand und parlamentarische Sitte gesprochen wird . Die
„Vossische Zeitung " spricht von einer geradezu beispiellosen
Art , in der im Reichstag ein preußischer Minister
einem Reichsminister entgegengetreten sei . Und das „ Ver -
liner Tageblatt " liest ein kleines Pnvatissimum darüber , wie
man Opposition gegen die Regierung zu machen habe . Wenn
Differenzen zwischen Regierungsstellen unvermeidlich seien .
muhten sie innerhalb der Regierung ausgekämpft werden .
Ihr « Behandlung vor dem Parlament mache eins „ autori -
tative Führung der Geschäfte " unmöglich .

Das Gerede aller dieser Anstandsdamen verfolgt natürlich
nur den Zweck , vor der Oeffentlichleit die Ursachen ver .
gcssen zu machen , die zu dieser Auseinandersetzung geführt
haben . Sce haben nichts dagegen , dah die grundreaktionär «
Regierung des Herrn von Kohr in B a y e r n alle Tage die
Reichsregierung auf das schärfste blohstellt . In densekben
Organen , die sich so heftig darüber entrüsten , dah ein preuhi -
scher Minister gegen einen Reichsminister vorgeht , wird zur

8
Teichen Zeit verlangt , dah die Reichsexekutwe gegen den
hccistaat Sachsen in Bewegung gesetzt werde , weil dort

eine sozialistische Regierung zustande zu kommen droht .
Wöhlgemerkt also : wenn es sich um die Förderung real ,

tion ä rer Tendenzen , um Gewaltmahnahmen
gegen die Arbeiterbe weg . llng handelt , dann find
alle bürgerlichen Parteien darin einig , dah die Regierung « -
autorität von Reichs - oder Einzelstaaten keine Rolle zu spie -
len hätte . In diesem Falle aber , wo die kapitalistischen
Tendenzen in der Tätigkeit eines Reichsministers blohgestellt
werden , da empören sich die bürgerlichen Anstandsdqmen dar -
über , dah die Oeffenthchleit aus der Dunkelkammer der Re -

gierung mehr erfahre , als es der Reaktion gefällt .
So zeigt sich bei dieser Gelegenheit wiederum einmal , wie

das Bürgertum das Wesen der Demokratie aufsaht . Sie

soll einen Schleier bilden , hinter dem sich ungestört die Ge -

schäfte des Privatkapitals vollziehen und die Ausbeutung
der werktätigen Bevölkerung zugunsten der besitzenden

Klassen , der Aararier , Schlotbarone und aller anderen kapi -
taliftifchen Interessenten organisiert wird . Die Arbeiter -

klasse wird auf dieses Geschrei nicht hineinfallen , sondern ver -

langen , dah auch künftig die Eeheimgänge der kapitalistischen
Politik öffentlich und rücksichtslos bei jeder sich bietenden

Gelegenheit beleuchtet werden .

Die Partei der Wirtschaftlichen
Reaktion

Die Stresemänner für die Arbeits gen : eiuschaften
Der weiter « Verlauf des Parteitages der Deutschen Volkspartei

in Nürnberg zeigt immer deutlicher , dah diese Gesellschaft , soweit
die politischen Parteien hierfür in Frage kommen , den Kern
der Reaktion ausmacht . Stärker als in irgendeiner anderen
Partei ist hier das Bestreben fühlbar , den Zustand der Wirtschaft
und der Politik , wie er gegenwärtig besteht , zum mindesten zu er -
halten oder sogar aus den Stand vor der Revolution zurück «
zuschrauben . Au » den Reden der Führer dieser Partei spricht ein

Selbstbewußtsein , das sich daraus erklärt , dah sich gerade
diese Partei auf die starke Macht des gesamten organisierten
Unternehmertums stützen kann .

Darum ist die Haltung des Parteitages zu den Wirtschaft »-
und sozialpolt tischen Fragen von ganz besonderem Interesse . Pro -
grammatisch für die Politik der Partei waren die Reden von Dr .

Hugo und Dr . Curtiu » . Besonders die mit einigen Phrasen
verbrämte Rede des erstercn verkündete unoerkennbar , dah die

Deutsche Volkspartei ihre Aufgabe darin sieht , das Kapital vor

jeder Einschränkung seiner wirtschaftlichen Macht zu schützen ,
selbst vor der allerbescheidcnsten . „ Wenn man den Unternehmern
Lust und Anreiz zum Verdienen nimmt, " erklärte Herr Dr . Hugo ,
„ nimmt man ihnen den Antrieb , produktive Arbeit zu leisten . "
Vor dem wirtschaftlichen Niedergang müsse man sich retten durch
positive Mittel zur Hebung der Wirtschaft , die vorzuschla -
gen Dr . Hugo zwar versäumte , die aber sofort klar sind , wenn man
erfährt , dah sich dieser Mann im Namen seiner Partei felbst gegen
die „ Normalisierung unserer Wirtschast nach den Vorschlägen
Wissells und Rathenaus " , wie er es nennt , wendet . Was auf
diesem Gebiete geschehen muh . erklärte er , mag auf dem Wege
freiwilliger Verständigung der Industrie und
der Gewerkschafte » geschehen . Also die Arbeitsge -
meinschaften mit ihrem Programm vom Ib . November 1918
sind auch heute noch das Programm dieses schwärzesten Neaktio -
närs . Alle Hoffnungen , die seinerzeit die führenden Eewerk -
schaftskreise an diese unglückseligen Gebilde geknüpft haben —
man möge die Hymnen auf ihre Schönheit im „Korrespondenz -
blatt der Generalkommission der Gewerkschaften " aus dieser Zeit
nachlesen — , haben sich für dle Arbeiterschaft nicht erfüllt , weil
diese Erwartungen von utopistischen Vorstellungen ausgingen . Die
Führer der Deutschen Volkspartet aber setzen dafür heute noch
ihre Hoffnungen auf diesen gefährlichen Pakt zwischen Arbeit -
nehmern und Industriellen . Die „ Partei des Wiederaufbaues " be -
trachtet die Arbeitsgemeinschaften auch heute noch als das Mittel
ihres Aufbaues . So meint es Herr Dr . Hugo , wenn er die
Phrase in die Welt spricht i „ Der soziale Gedanke muh uns in der
Wirtschaft voranleuchten l " E » ist wichtig , dah diese Leute ihr «
Ausfassung so offen sagen , denn für die Erkenntnis der Arbeiter -
schaft ist nicht » von so grohem Wert als die Erscheinung , dah
dies « Reaktionär « mit so dauerhafter Lieb » an
den Arbettsgemeinschafken hängen .

Dr . Curtlus , der über die Frage der Sozialisierung des Kohlen -
vergbaues sprach , setzt seine Hoffnungen auf einen ähnlichen Un -
glgckswurm , nämüch auf jene Verständigungskommlf »
fion der 14 Männer in Effen , die durch W. T. B. soeben
ihre Niederkunft mit einem epochemachenden VerstSndigungsplan
verkünden ließ . Auch er lehnt die Vorschläge Wissels und Rath « -
naus ab und erklärt , wir wollen keinen Marxismus , keine Revo -
lvtiouierung der Wirtschaft , denn letzten Endes lauf « die Sozia -
llstcrung , « b mit oder ohne Entschädigung , auf Enteignung der
Unternehme , hinan » . Da , zu verhüten ist nach Turtiu » die Auf .
gab « der Deutschen Volk - partei . Der Mann ist allenfalls damit
einverstanden , daß der Einfluß des Reichswirt schaf . ts -
r a t s , den er mit Recht nicht zu fürchten braucht , verstärkt wird
« nd daß diese Körperjchast auch die Befugnisse zu Zusammen .
l e g u n g e n , die unter gewissen Umständen dem Großkapital nur

sympathisch sein können , bekommen möge . Er ist mit all «

diesen Dingen einverstanden , solang « sie den Kern des Problems
den Privatbesitz an den Produktionsmittel
theoretisch und praktisch unberührt lassen .

Auch daraus ergibt sich für die Arbeiterklasse , daß ihr Interefft
nur in der entgegengesetzten Richtung gewahrt werde «

kann . Es zeigt sich immer deutlicher , daß die Arbeiterschaft >»

ihrem Kamps um die Sozialisierung der Kohlenwirtschaft auf dit

geschlossen geballte Kraft der gesamten Bourgeoisie stößt , mag st

nun militärisch in der Orgesch , wirtschaftlich in den UnteN

nehmer - Organisationen oder politisch in der Denn

schen Volkspartei organisiert sein . Es gibt hier kein Kam «

promiß . Und das ist gut so. Wir müsse « erkennen , daß nur di«

Aufhebung des Privateigentums an den Produktionsmitteln da «

Ziel der Arbeiterklasse fein darf , denn nur dadurch wird jen «

Macht gebrochen , die diesen Leuten heute noch den Mut zu W

chem Auftreten gibt .

Aufforderung zum Mord

Der bekannte Arzt Dr . Magnus Hirschfeld ist bekanntste

vor wenigen Wochen anläßlich eines Vortrages in München das

Opfer eines Attentats antisemitischer Pogromhelden geworden .
Mit knapper Not entging der Ueberfallene , der starke Verletzungen
davontrug , dem Tod « . Das geht natürlich den „deutschoölkifchen
Drahtziehern , die von sicherem Hinterhalt aus Attentate gegen

mißliebige Personen organisieren und die Pogromhetze systematisch
und geschäftsmäßig betreiben , wider den Strich . In dem �vellb

schen Wochenblatt " Nr . 49 vom 8. Dezember heißt es zum Schlu »

einer gegen Dr . M. Hirschfeld gerichteten Notiz :

„ Ein sclchcr Mann muß im Interesse unseres Volkes endlich

einmal unschädlich gemacht werden . "

Herausgeber de » erwähnten Schmutzblattes , da » an ooltt '

verwüstender Hetz « kaum zu überbieten ist . ist Herr Richard

Kunze , genannt Knüppel - Kunz « . eine der Leuchten der Deutsch¬

nationalen Vollspartei . Die oben wiedergegeben « Aeußerung >!'

glatte Ausfwrderung zum Mord . E» ist bezeichnend , das

derartige Hetzereien vollkommen offen betrieben werde »

können .

Waffenschiebungen nach Tirol

Di « Innsbrucker . . Volkszeitung " meldet am Z. Dezen, »«'

„ Gestern vormittag �10 Uhr ltef «in mit Maschine »

gewehren , Revolvertanonen . Scheren fernio «

re n und wertvollen Büchern beladene , Wagen mit dem von Km

stein kommenden Zug ein . Als Ausseher erscheint die Kufstei

Cpcditionssirma Real , als Empfänger Ccgnore Cavallere Uli-

Vinrenco Faburet . Piazza aracoeli d in Rom . Der Inhalt « a

als «5 e f a n d t f ch a f t - g u t - 18 K sten m « Akten und Buche "

- angegeben . Di « Innsbruck «! Polizei beschlagnahmt - dt « L- '

düng . Ueberau » bemerlenswer « ist , daß der Waggon Waisen wj
reit » ol » zollbehandelt in Innsbruck angekommen ist . E « « " «

also irgend ein Organ de » Zollamt « , Kufstein von dem Schmugr

Kenntnis gehabt haben und im vollen Bewußtsein , damit die �
schworen « Amtspflicht zu übertreten , den falfch deklariert "

Waggon mit den notwendigen Papieren »ersthtn haben . T" '

Waffen waren natürlich nicht für die fingierte römische Adrst

bestimmt , sondern wie all « bisherigen Wafsenschiebungen für
Tiroler Hetmatwehren , die Unterabteilungen der baye*�
schen Orgesch sind . Di « Innsbrucker . IZolkszeitung " demerkt
daß die Arbeiterschaft Tirol » eigene Maßnahme « wird
müssen , um künftigen Waffenfchmugael zu verhindern , da von
gegenwärtigen Renierung ein Einschreiten gegen die Escherbst
nicht zu erwarten ist .

Nach bekanntem Muster . Die an « zwei Offizieren , einem 0 ®« *

gerichtsrat und einem Eerichtsfelretär bestehend « Kommlsflo « J »
deutschen Admiralität , die zur Vornahme von Feststellungen i »»«*

den Zwischenfall mit den Ententeosfizieren nach Cuxhaven

gekommen ist , hat ihre Tätigkeit deendet und ist nach Berlin ss*
riickgereist . Das Ergebnis der Untersuchung wird eine R« » '

waschung der schuldigen Offizier « sei ». Die Steuerzahler bestreite »
die Kosten .

Eine sozialistisch « Lehrergewerkschast . Di « sozialistisch « Lehret '

schaft in Solingen hat in einer Versammlung beschlossen� sich a" '

gewerlschaftlichen Boden zu stellen . Es soll ein « Kommission be*

austragt werden , in den Ortsausschüssen den Aufbau einer
werkfchaft in die Wege zu leiten .

Aevolutionskitsch
Ihr habt gehungert , gelitten und euch endlich doch erhoben .

Führer wurden ermordet und Mörder belohnt . Am Ende aber

bewegt sich die Kurbel . Man höhnt und mißbraucht euch und

macht zuletzt auf eure Kosten da » beste Geschäft .

Der Schriftsteller G l a ß schrieb einen „ Nevolutionsroman " als
antibolschcwistische Propagandaschrift . Man hat ihn gefilmt , in allen

Theatern vorgeführt , ihr geht hin und irgendetwas bleibt schon
im Gemüt treu . K e l l er m a n n kommt nicht offen antibolscho -

mtstifch , aber auch nicht proletarisch , hat in einem Roman « die

Ereignisse de » letzten Krtegsjahrcs behandelt : vielleicht folgt ihm
kein Film , weil der Roman schon filmhast genug ist . Kellermann
üb . ' trägt die Ftlmtechnik auf die Anlage des Roman » , stellt

schreiend , platathaft Bild neben Bild oder hält sich an die grell
vi lonäre . grob realistisch « Art « des Films , ein Bild hinter dem an -
derer auftauchen zu lassen . Das ist billige , Kitsch . Keklermann

Wik vielleicht ei « Manifest allgemeinen Menschentum » geben , aber

man lege hier ja de « Nachdruck auf „allgemein " und sehe sich nur

Kel ermanns politische Ideologie an : dann gewahrt man « inen

politisch verschwommenen Phrasenschwall , der noch den Nachteil

der Wiederholung hat . Kellermann war und bleibt ein Bericht -
«rstatter . der immer aus gewisser Entfernung hinter den Ereig .
nissen herläuft und enthusiastisch „ Hurra " schreit , geschehe , was

wo' le . Er hatte vielleicht ein inneres Berhältnis zum Kriege .
Aber kein » zur Revolution . Er schildert eine Episode au » dem

großen Kampf zwischen Proletariat und Bourgeoisie , und vermag
«ich ; , einen einzigen Proletarier zu zeichnen , er versucht e » nicht
einmal , holt sich kleinbürgerliche Typen herbei , einen Studenten ,
dem er die Märtyrerkrone ume Haupt wtndet . Ach . diese Rene -

gaten und Rebellen unter den Studenten bürgerlicher Herkunft

sind doch keine wahrhaften Führer des Proletariat » ! Und es ist
»ine Verhöhnung des Marxismus , immer diese allgemeinen
Menschheitsphrasen als das Wesentlichste der Umwälzung hinzu -
stellen . Aellermann hat verborgene Sympathien für die Bour -

zeoisie . die er mit soviel Lust und ullsteinhafter „ Wahrheit " schil -
tert , daß man ihm seine Reoolutionsfürsprache schwer glaubt . Er

schrieb nicht aus einem empörten Herzen und dem niedergetretenen
Lefühl beleidigter Vernunft . Er schrieb um des Stoffes willen
» nd hat nichts erlebt , sondern höchstens nur Borgänge gesehen .
ft hat vielleicht s gar Blut fließen sehen , aber in ihm selber
iührte sich kein Blutstropfen . Die Revolution ist für ihn ein dank «
tarsr Stoff , aber kein wahre » Erlebnis . Sr spricht von euch .

»bei nicht für euch . Kurt Karsten .

� . *) Beruh . Kellermann . Der & Novemb « . & Fischer , Verlag .

Die entschiedene « Schulreformer veröffentlichen einen Aufruf , in
dem e « heißt : „ Nur in einer wahren Vollsgemeinfchast , die ihren
Ausdruck im ehrlichen Voltsstaat finden wird , in der der sozial «
Gedanke die ethischen Richtlinien bestimmt , können wir die Lebens -
umstände materieller und geistiger Art finden , in der die Jugend
zu vollem Menschentum erwachsen kann . Die alten Schultypen
sind zn verwerfen , da sie den Menschen in ihre Schqblonen
zwingen , statt sich ihm leitend anzupassen . Sie zertrennen schon
die Jugend auf später nicht wieder gut zu machende Weise —

In bevorzugte und minder gebildete , vielfach die einen quälend .
die anderen beraubend . Darum gilt es : eine Schule für das

ganze Volk . E » darf nicht mehr bureaukratifch , amtlich abge -

grenzte Bezirke : „ Schule " , „Elternhaus " . „Bereinsleben " , „ prak -

tifches Wirken und „theoretische Erhabenheit " , „Schülerschaft "
und . Lehrerschaft usw . geben ! Ineinander strömen müssen die

Kräfte . Der Wille zum höheren , freien Menschentum , das Opfer

für die GemeinschaftI Durch die Jugend zum Volk ! "
Der Zollausseher al » Zensor . Als dieser Tage ein München «

Berlaa ein « Anzahl von Wiener Buchhändlern bestellter deut -

scher Bücher mtt von den zuständigen Stellen erteilter Ausfuhr -
erlaubnis zur Beförderung aufgab , öffneten die Zollbeamten die

Kisten und als st « darin «in » Anzahl Exemplare von Ewald
G e r h a r d Sr ei c g e r » Roman „ Die Zerstörung der Liebe "

fanden , » « hinderten st « kurzerhand die Absendung der Kisten und
schleppten die �mplare des Eeeliaersch «« Romans zur Staats -
anwallschaft . Von oem Absender befragt , seit wann den Zoll -
behörden die Aufgabe der ZeM » der Erzeugnisse deutschen Schrift -
tums obläg « . erkla « en die Beamten , sie seien von der Staads -
anwaltschaft Ausfuhr kommende deutsche Bücher
jeweils i��nfhin prüfen , ob st » nach Meinung der Zollbehörde
nicht das Ansehen der deutschen�Kultur jm Ausland beeinträch¬
tigen konnten . Em neuer Versuch zur Wiederherstellung oormärz -
licher Verhaltncss «. �' ne neue Kompromittteruno der politischen
und künstlerischen ��rhaltnisse im republikanischen Deutschland
mit * atls Sensor ! Seine Büche ' - beschlagnahme
hat drunter Uebertragungen
von berühmten Novellen d « italienischen Renaissance erstreckt .

Hierzu erfahren wir noch : Die Fcstbaltung der Büch « beschränkt
sich nicht auf einzelne Werke , vielmehr sind eine aanae Reibe von
Publikationen . Drunter auch längst bekannt . ? anerkannte
Werke der SB « 1 1 Ii t c r o tu r . dem Eis « der Behörden zum
Opfer « - ' allem Außer der deutschen Ausgabe der Renaissance -
Novellen des B- ndeLo wurden von der Zollbehörde beschlaqnabmt
und der Polizei zugeführt : Dr « belonnten Renaissance - Nooellen
de » S t r a p a r o la . dle Georg Mull « vor mehr als zehn Iabren
erscheinen ließ und die bereit » damals G' genstand eines Prozesses
waren , d « mit d « Freigabe de » Werkes endete . Die von Dr .
Hann » Flserre herausgegebenen . Liebesnovellen der Renaissance " .
Dle von Dr . Soqert gefammeltsn . Liebesnovellen de » französischen
Mittelalter » . Di « längst in zahlreichen Ausgaben vorliegend «
berühmt « Selbstbiographie de » O o i d und fein » Ars amandi , in

der von Hans Gött mit Steinzeichnungrn geschmückten Ausgab - -
Das von Professor Brandt edierte bekannt « Gespräch de » Luuan
über die Lieb «. Der von Goethe g
de » Longus „ Daphnis und Chloe ' .
rich Jacobs aus dem Jahr « 18821 . _ _ _ __

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

„
Zoll behörden mit der Beschlagnahme des bekannten , 1?1�
schienenen großen Lexikon - Werkes : „ Bihliotec * GermÄnort ®
Erotica et curiosa " , der Lebensarbeit Hugo Hayn » « nd Got - N'
dorfs .

Im allgemeinen wurde die Beschlagnahm « d « art durchgeftimv
Werke , in deren Titel da » Wort Liebe " oder „ Erotik " vortommn
sind zu lonsiszieren . Wir hoffcn , daß der Vorfall nicht etwa Vor

laufer einer von behördlicher Seite beabsichtigten Abschaffung Jf
Liebe und der Erotik , kurz , einer amtlichen „ Zerstörung
Liebe " ist .

Iu der Staatsop « versuchte man wieder eine Reubelevungd�
alten Balletts , um auf halbem Wege stehen zu bleiben ,

tanzt in der ehemaligen Hosoper nicht aus dem Geist d « Mm ' '

fondern man gibt Pantomime mit orchestral « Begleitung . Sta

den Rhythmus der Glied « aus erstarrten Formen zu lösen , v-

- delt man sie . Dabei kommen ab « auch die ungebundenen , oo »

tümlichen llrelemente des Tanzes zu kurz . Sie waren nur
einem zigeunerhaften Reigen zur Musik Webers ( bei wundervo
bläulicher Nachtschattenbeleuchtung ) zu erkennen . Unter Kt| ®£!
Leitung und Pirchons dekorativem - Geschmack wurde am schöns'
der Donauwalz « von jungen ranken Gliedern der „Nixe" J*
tanzt , wahrend die gleichfalls Strauß ' fchen . . Geschichten au » **

Wiener Wald " de » natürlichen Hauches entbehrten und nüö

«thisch - äfthetisch anmuten . In dem tanzpantomimischen Schm - ?

spiel „ Amoretten " fzu Mozartscher Musik ) wurde d «
auf falschem Wege durch eine gutgezgchtet « Schaar Nein « «! t

kleinst « Ballettputten erzielt . Den Skbschluß des Abends ""J
bete eine Aufführung der „ B a j a z z i " mit einem schwachen
fherr Kirchner ) , ein « guten Redda sFrau Catopol ) und e>n

hervorragenden Tonio sHerr Schlußnus ) . Di « Oper wurde etwa -

matt von Urack , das Ballett nicht ohne Schwung von C' - w,
Schmalstich dirigiert .

"
.

Dichtungen von Heinrich und Julius Hart kommen in
von der Volksbühne E. am Donnerslag . den 9. D- L�ue »
abends 7� Uhr , in der Aula des Gymnasiums zum ®i1 " ' .

Kloster occanscaUeten Leseabend , zum Vorcrag .
Ulrich und Mona Hart , vom Lessing . hcacer . sind d»«

tragenden . Einlaß 0,70 Mark .
In d « Volksbühne wird in Slbänderung de » Spielplan »,

Freitag , den 10. 12 . und am Montag , den 18. 12. . statt . . Ko° u
und Lcebe " , um Iii Uhr Jß « Richter von Zalamea " zur �

führung « rangen . _
Victor P« lfi hat ob 16 . Dezemb « die Direktton de « A» » '

Vperettenhavf « » übernommen .
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Die Bölkerbündler
unt « d ? « Eindruck der argentinischen Absage hat sich

«tK*. ? ' " ' « » i . der Leiter der französischen Misston . veranloht

1° «. . ' Pressevertretern zu erklären , dah die Wlkerbundsver -
mlung während ihrer dreiwöchigen Tagung eine sehr bemer -
werte Arbeit geleistet Hab « . Die nach st « Versammlung
« olkerbunit « werd « im September 1921 stattfinden .
Bioiani erklärt « weiter . ' Im Prinzip sei er dafür , dah der

uerbund all « Staaten umfasse , nur mühten sie Garantien dafür

B» ?' �5 ° uch ihre internationalen Verpflichtungen erfüllen

i��en. Außer Herrn viviani und der ihm gleichgesinnten Kreise

�
bisher niemand etwas von der bemerkenswerten Arbeit der

�uerbundsversammlung gemerkt . Und es steht auch außer allem

ton *
daß diese Körperschaft noch nicht einmal die Eegenjätz «

9*! *
b £ n einzelnen kapitalistischen Staaten zu lösen vermag ,

sene andern , welch « «n>» eitlen und kleinlichen persönlichen Mo -
tiven die Geschicke der Partei und de « Sieg proletarischer Schlach -
ten gefährden . "

Auch das müßte eine Lehre dieses jüngsten Wahlkampfes in
Italien bilden , meint Scrrati bedeutsam . Wir dürfen hinzu -
sügen , daß wir hoffen , diese Lehre möge sich nicht auf das italie -
nische Proletariat beschränken , sondern sie möge sich ausdehnen
auf das gesamte Proletariat der Welt und einen
Augenblick wenigstens auch die deutschen Moskauer zum Nach -
denken zwingen .

�«yweige denn , daß sie den Weg freimachen könnte , der die Welt
einer dauernden friedlichen Entwicklung und einem wirklichen
Walen Ausstieg entgegenführt . Die Arbeiterklasse kann über -
�» pt nichts von den Pölkerbündlern erwarte « : an der Um -
Z�Uung der kapitalistischen Produktionsverhältnisse zu einer sozio -
Mischen Ordnung , an der Beseitigung der Ausbeutung und Per -
Mjw- ng des Proletariats haben die kapitalistischen Regierungen
Mt das geringste Interesse .

»
Inzwischen sind die ZusatzantrLg « von Argentinien

?.!>v K a n a o a aus Antrag von Branting einer opezwlkom -
. ' ision der Völkerbundsversammlung überwiesen worden . Die
»" Ilischen Randstaaten sollen nach dem Antrage einer
Immission mit Rücksicht aus die russische Lage nicht ausgenommen .
S�?trn zunächst nur zur Teilnahme an den technischen Organ - -
" " iontn des Völkerbundes aufgefordert werden .

In der Völterbundsoerjammluna sprach man über die Be -
Rehungen zwischen dem Rat und der Vrriamm -U», - * £ —

- - - - - - - - - -
- - - -

Die Deutschen Werke
Bei der Veratimg des Etats des Reichsschaßministeriums im

Sauptausschuß des Reichstags kam es am Mon - a » zu
einer längeren Debatte über die Angelegenheit d « Deutschen
Werke . Demokraten und Rechtslozialisten beantragten , daß�nan
erst die Alltsichtsratsitznng am Dienstog abwarten und als - ach -
verständige die D- rettoren der DeutsAen Werk « ht�u�e « söffe
Die Rechtsparteien wandten sich dagegen . Beide Zlntrage wurden
abgelehn » . Es soll lediglich «ine informatorisch « Aussprache m,t
den Direktoren stattfinden . Auf «ine deutschi - ationale Anfrage gab

müsse endlich aus der Agitation zur Aktion übergehen . Brand «
ler mokiert sich über den . ,S o z i a l i f t e r u n g s > cq w i n d e l " ,
der nichts anderes sei . als der auf die Spitze getriebene Gedanke
der Arbeitsgemeinschaft . Die Sozialisierung sei durch de « Kamps
um die Kontrolle der Produktion zu beginnen . Die „ verknöcherte
Gewertschaftsüureoutraiie " muß wiederum herhalten . Sie greif ?
störend in jede Aktion ein , wie das auch der Berliner Elektriker «'
streik gezeigt habe . Die Verussoerbände müßten zu Industrie «
verbänden umgestaltet werden . Di « Neutralität fei heute
konterrevolutionär . Es gäbe heute keine Neutralität . Alle Kämpfe
feien Vo- stufsn zur Eroberung der politischen Macht . Der Res « »reni wirst der Amsterdamer Eewerkschastsinternationale vor , daß
sie ihr konterrevol - u - ouäres Handeln im Weltmaßstab ausüben
wolle . Sie rette die ideologische Macht zur Ver «
dummung und Ried erhalt ung der Arbeiter -
nasse Der Beitritt zu : Raten Gewerlschaftsinter nationale b u
deute nicht das Bekenntnis zum Kommunismus ,
sondern nur die Zusammenfassung aller Elemene , die gegen die
Amsterdamer Internationale , aeaen die konterrevolutwnnre Ec -�J.1- -— ' � � �

«lin D0' n P l> l - t i o - Griechenland , daß der Rat wenigstens " die

gemeinen den Weltfrieden betreffenden Frage «, die er während

«ut * Tagung behandelt , der Versammlung unterbreiten möge .
»>>,

e angenommen . Ein weiterer Antrag Polltis wollte aus den
c ? W«n des Kommissionsbericht », in denen es heißt , daß die Ver -

Älung kein Recht habe , em « ausschließlich in die Kompetenz
lil�ates fallende Entscheidung zu ändern cha » Wort „ausschließ -
tiZ ' L�icheii. Nach ausführlicher Erörterung wurde die Frage
ner Kommission überwiesen . Der Kommissionsbericht wurde dar -

i von der Versammlung genehmigt .
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Die Lehren der italienischen
Gemeindewahlen

Monat Okiober und noch bis in die erst « Woche de » Sto -

Epöer hinein fanden in Italien die Eemeindewahle « statt . Mit

» ' Mhme de » „ Poartito Popolare " , der ' italienischen Nerikale «

hatten sich in diesem Wahlkampfe alle bürgerlichen Par -

� ? zu einem Block vereinigt und überall gemeinsam Kandida -

. Men aufgestellt . Der von den italienischen Sozialisten her -

gegebenen Parole „ Eroberung der Gemeinden und Provinzen
- de « Sozialismus " setzten sie al « Wahlruf entgegen : „ Rettung
�Vaterlandes " .
rss gesamte Wahlkampf war von « in « großen Aufregung de -

und nahm in einzelnen Orten sogar einen blutigen Per -

iJ Dem Aürgerblock standen als Kampstrupp die Fascist «, «ine

d-t- nationalistisch « Verschwörung , hilfreich gut Seite .

Zierde m verfugten sie fast restlos über die gesamt « Press «, wckh -

1�. gerade in dieser Hinsicht unser « Partei nur «in « aoßerord « nt .
? schwache Unterstützung hatte . Gibt e » doch in Italien , wie

�gens überhaupt in den romanischen Ländern nur ganz »er -

findend wenige sozialistisch « Blätter . Dennoch ab « haben dt «

pssen mit einem gewaltigen Sieg der sozialistischen

�vtei abgeschlossen . Ueber mehr al » 2000 Semeinden in

jplien weht heut « die rote Fahne , während bi » h « nur etwa 490

�"feinden in Händen de » italienischen Proletariates waren .

Eiland , Novara , Verona . Livorno , um nur einige

m wichtigsten Plätze zu nennen , find Stätten des sozialistischen
l 8es . Aber die rote Fahne ist auch bis weit in die Provinzen

tz
' Iii vorgeschoben worden . Den Hauptanteik daran hat die

eil . , � Mailand . Nicht weniger al » 162 Gemeinde » gehören

j . 'II in dieser Provinz den Sozialisten , während die Klerikale «

hak. der Bürgcrblock gar nur 7 Gemeinden dort errungen

In der Provinz Bologna entfallen 55 « emeinden auf die

ilnrf iften , 5 auf die Klerikalen und ein « einzige auf den Bürg « »

ia " � In der bäuerlichen Provinz Tvscana ist d « Vorsprung der

* * * >? ' Listen nicht minder groß . Da » Verhältni » ist ii zu 10 bezw .

tit I st . einzelnen Nordprovinzen wie Ferrara » nd Rovigo , weht

tzz»,
e Fahne sogar über allen Gemeinden . Nur der rückständige

»HA 1 Italiens wird noch von der Bourgeoisie beherrscht , ab «

C. dort hat der Sozialismus vielversprechende Positionen er -

st, *««. Selbst in dem vom Beamtentum beherrschten Rom ist

�lozialistische Minorität stark . „ � .

« « U
,n allem - der Wahlausgang in Italien ist erhebend und

jr » « nd . Der Sozialismus ist im gewaltigen vordringe » b«.

�l- - � aller sieberhafter Gegenarbett de » bürgerlichen

fcfT13 hat er nur in etwas mehr al » 4000 Gemeinden dm Mehr .

/jungen , während die Klerikalen sich i « rund 1500 Ge -

iL . behaupten konnten . Der sozialistische Machtgewinn wäre

«rößer . wenn nicht die ganz Extremen durch Wahlent .

oder , wie in Florenz , durch innere « Parteihader d «

w die Hände gespielt hätte «.

' eil «» darf dieser stolz « Sieg nicht zu fasschen Illusionen v « -

st, q,
�ein anderer als Genosse E r r r a t i , der Chefredakteur

«inew ist ' s, d « vor solcher gefährlichen Ueberspannung in

.». .�uckblick auf die Wahlen warnt .

- rt� «issen ". so führt er aus . . haß wir siegen w« d « « . Wir

" bnv Ziel , das wir notwendigerweise erringen müssen .

Hin sehen auch die Etappen , die UN» auf unserm Wege auf .

fSu ' Wir find keine Illusionisten , «och sind wir Eigen -

. Wir sind Marxisten , welch « die Wirllichke ' t werte » und

�ffeku . . � dies « auch bewegen . "

»�roti berechtigten Freude an diesen Wahlsiege « erfüllt

0U<H » och eine ander « : Obwohl die ganz in

�iremismus machende sozialistische Partei rn

�chen Genossen Giulio Casalini von der Kandidatenlist - ge -

schein . ' i - nnte sie sein « Unterstützung im Wahlkampfe doch

Mt « M nicht entbehren . Sie rief ihn darum an und Easalini

!li Cig. �/hn« Erbitterung in deren Dienst . Und in Mailand

i " stek » ? Steves , der auf der List « der morgen Auszuschließen -

dasselbe . In Volksversammlungen legte er se - n noch

I � big! , . , wichtiges Wort für die Partei ein . rief begeisternd zu

z H
Ciig�� Solidarität mit ihr auf und trug nicht wemg zu

iichx Beispiele der Hingabe und Lufopfuung " . so schließt

�rachtung , „ bei den Feinden und bei den F ? « « »

Z eichen wtt sie mtt den PorgLngen in Eestri Spezra ,

»Slland ?. 2"». messen wir sie mit der kleinlichen Episode �lene-

de§
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n
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��. �erg��trachtung. . . oei oen �einoen uno � —
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� ��ngrn in S- stri Spezia .

. � To » i� ? wir sie mit der kleinlichen Episode jenes

I %. ? n Viiar I J R 1 und sag «« wir uns offen , ob jene , welche

( t CÄÄW ' Ä �

Neichsschatzmtnister von Raumer «ine Dorkkoffunq bar -
über , wie es . zu dem Abschluß des Vertrages mit Herrn Richard
Kahn gekommen sei . Die Deutschen Werk « verkauften sämtliche
freiwekdenden Werkzeugmaschinen und sämtliche Spezialmaschinen
für Krtegsgerät kommissionsweise an Kahn . Es handelte sich um
schätzungsweise 47 000 t Werk ? eugmai » inen . Allein beim Schrott -
» « » auf verdient Kahn Millionen . Dies sei um so unverständ -
licher , als Schrott ohne weiteres ohne Kommissionär zum Tages -
vreife verkauft werden könne . Weit größere Gewinne erzielt Kahn
deim Weiterverkauf der Werkzeugmaschinen . Bei einem Verkauf
von nur 10000 t Werkzeuginaschinen zum Durchschnittspreis von
7500 Mark würde sich bereits «in Gewinn von Kahn in Höhe
von 51 Millionen Mark ergeben . Ter Mindestpreis nir die Ge¬

nehmigung der Ausfuhr beträgt bei Altmaschinen 8600 Mark pro
Tonne . Der Vertrag enthalte weiter zahlreiche uvgiinstiqe Einzel »

beftimmungen , aus denen Kahn große Vorteile ziehen kann .

Aus den Kreisen der Werkzeuamaschinenfabrikan -
ten und - Händler , sowie von anderen Seiten wurden inobe -

sonder « die volkswirtschnstlichen Folgen de » Vertrages scharf an -

gegriffen . Demgegenuoer betonten die Deutschen Werk « in einer

Pressenotiz , daß in erster Linie politisthe Momente zum Abschluß
de » Vertrages geführt hätten , aber auch dieze politssazen Momente

könnten in keiner Weife als stichhattia anerkannt werde » . In -
folge der scharfe « Kritik , die der Kahn . Vertrag erfahren hatte .
eien mit Herrn Kahn Verhandlungen eingeleitet , die zu einer

ogenannten authentischen Interpretation führten , dnrch welch « be -

onder « ungünstiD ! Aestimmunaen gemildert werden sollten .

siraktisch seien dies « Zugeständnisse ohne große Bedeutung , da der

Vertrag vi « zum September 1923 läuft und bis zu diesem Zeit -

punkt Kahn das Verwertungsmonopol behält . In der Press « sei
weiter mitgeteilt worden , dah Kahn bereit sei . vom Vertrage zu -

riickzutrete «. Er habe diese Bereitwilligkeit indessen nur » nter

Bedingungen ausgesprochen , die von Sachverftändniaen als un -

annehmbar bezeickchet werden . Der ohne Wissen des Auffichtsratas .

ohne Kenntnis des R- ichsschatzministeriums . ohne Information der

Reichstreuhandgescllschait abgeschlossen « « ertrag bedeutet für

ferrn
Kahn ( einem Herrn von 28 Jahren ) , der kerne eingetragene

irma besitzt , ein « nngehenr « Lerdienstmoglichleit . Der Vertrag

verletze die Interessen de » Reiches aus das allerschwerft «.

Der Rechtssozialist Wissel ! , der Mitglied des Auifichtsrats

der Deutschen Werke ist , erklärt die Gründe , die zum Abschluß des

Berttage » mit Kabn geführt hätte «. Kahn sei finanziell außer -

ordentlich leistungsfähig . Für 600 neue Lokomobilen Hab « «, an

das Reichsverwertungsamt SO bis 46 Prozent mehr bezahlt , al »

von andere , Seite geboten worden fei . Es wäre sicher besser ge -

wefen , wenn der Vertrag dem Aussichtsrat vorgelegen wäre , aber

die Deutschen Werke hätten befürchten müssen , daß da » Reich den

Vertrag verschlechtert bätt «. Dt « Direktion de « Deutsche » Werk «

hätte bei ihrer Tätigkeit sicher da » allerbeste gewollt .
Di « weitere Beratung der Angelegenheit soll am Dienstag vor

8i gehen . Vorher erfolgt dl « informativ « Aussprach « mit den

rektoun der Deutschen Werke .

Der Prwz - Prozetz nicht vertagt !
Die Fortführung des Prozesses Scheidemann - Pttnz , die durch

die Erkrankung des Beisitzer », Assessor Stoecker . in Frage ge¬
stellt war . ist nun doch gesichert worden . Die 4. Strafkammer des

Landgerichtes I begab sich am Montag in dt « Wohnung des er -
krankten Richters , wo eine öffentliche Sitzung abgehalten wurde
Man hatte ein Zimmer als Gerichtsraum hergerichtet , und auch
die Oeftentlichkeit de » Verfahrens war gewahrt worden . Einige
Hausbewohner und Personen , die sonst Interesse an den Prozeß
nahmen , wohnten der nicht alltäglichen Gerichtsverhandlung bei .
Der Vorsitzende erösfnete die Sitzung und richtete an den Ange -
klagten mehrere Fragen , aus welchem Grunde er von dem angeb »
lichen Originalmordbefthl zwei Abschriften genommen
habe . Prinz erklarte , daß beide Abschriften als Kopien kennt -
lich gemacht worden seien , und daß die eine Kopte lediglich auch
die äußere Aufmachung des Oriqmalschriftstiickes genau wieder¬
geben sollte . Mit Rücksicht aus den Gesundheitszustand des er -
krankten Richters wurde dann die Verhandlung geschlossen , die
nächste Sitzung aus Freitag , mittag » 12 ) 4 Uhr , im Moabit « ,
Eerichtsgebäude vertagt .

H - - - - -- _- - - - - - -u_. Mobilisierung i »« iiime uiw « eiaen oci ise »
werkschastsmitglieder . Die Arbeit der . Zellen müsse in Gemein »
fchaft mit den örtlich «« Parteiorganisationen erfolgen .

Funktionärkonserenz
der Dmmrbeiter Groß - Berlins

In einer Montag abend im Dresdener Casino stattgefundenenf Funktionarvecsammlung erteilte Schumacher den Bericht1 der Studie nkommission nach Rußland . Er führte! ans , daß die Kommission über die wirtschaftlichen Verhältnisse'
Rußlands berichten müßte , mit Rücksicht darauf , daß die bürger -I lich « Presse die unglaublichsten Gerüchte über Sowjet -tußland gebracht habe . Di « Reife der Kommission sei unter

Parteitag der KPD .
Heut « vormittag referierte Brandler über „Gewerkschaften

nn » Betriebsräte . Brandler wiederholt « im wesentlichen seine

Ausführungen vom letzten Parteitage der K. P. D. , die wir damals

ausführlicher wiedergaben . Seine Rede gipfelte in der Deweis -

sührung von der unvermeidlichen Rotweiidigleit des Sturzes der

kapitalistischen Eesellschastsordnung . Die neun Millionen gewerk -
schasilich organisierter Arbeiter müßten diesen Kampf aufnehmen .
Dazu müßten die Gewerkschaften umgebaut werden , um sie in den

Stand zu setzen , diese Kämpfe zu sühren . Er gibt auch einen

historischen Rückblick aus die englisch « Gewerkschaftsbewegung , der

beweisen soll, wie auch in England die neuen Erfordernisse des

Proletariats zum Durchbruch kommen . Bei den L o h n k ä m p f e n

müßten die Kommunisten vorangehen und alles herausholen , was

herauszuholen s««.
Brandler weist aus die legale und illegale Bewaffnung

und Rüstung der Gegenrevolution hin und demon -

striert an diesen Gegensätzen die Unmöglichkeit der Arbeitsgemein -
schasten . Di « Kontrolle der P r o d u k t i o » sei da » konkrete

Problem , über das diskutiert « erden und für das dann der Kampf

aufgenommen « erden müsse . Jeder einzelne Kommunist müsse in

seinem Betrieb « bi » an die Grenze des Möglichen gehen , um die

Stillegung der Betriebe zu verhindern . Jede Betriebsstill »
legung müsse zu einer politischen Aktion größten
Etil » gemncht werden , wozu man die Gewerkschaften mobili -
siereu müsse . Di « » etrtebsbeletzuna müsse in den Bord « -
niund gerückt werde « Betriebsbesetzung bedeute zuerst Besetzung
der Danken . um ° > e Arbeiter bezahlen zu können , Besetzung der
Banken aber itedeut « Kamps um die politisch « Macht . Darauf
mußte « die Gewerrschaften eingestellt werden , so daß die Ge -
werksämstsbureaurratie Farbe bekennen müsse . Nicht negativ ,
sondern p o ( i ' l v müsse in diesem Sinne gearbeitet werden .

vrondler streift auch di « Ernährungsfrag « und tadelt
du » Benehmen vi « ! « Rechtssozioliston . die die Arbeil » -
lo . en einfach « nf da » Land schicken, sich die KartoZeln
ZU holen . Da » luZasfe einen Gegen , a * zwischen Stadt » und Land «
Proletariat . Venn müsse im Gegenteil Stadt » und Landprvleta »
riut zusammenönngen , zum Austiusch ihrer Produtte . Die Revo -
lutioii sei ein « Frage der Machr , und die Macht teiumm « man nur .
wenn man die Gewerkschaften mobilisiere für dt « Revolutivn . Man

- - ,■ - »,» ,*»w1»V
lschewiftische Literatur in ihren Kosfern ver¬

mutete und annahm , daß st « «ine Revolution anzetteln wollten .
Höflicherweis « wurde sie von vier Kriminalbeamten bis an die
russische Grenze geleitet . Petersburg macht « infolge großer Ver -
nachläfstgung der Straßen und Plätze einen sehr schlechten Sin -
druck : das russische Pflaster war von jeher der Schrecren der West -
europäer . Während im Vorjahre großer Mangel an Holz war ,
jo daß teilweise das Straßenpflaster ausgerissen wurde und sogar -Holzhäuser verfeuert wurden , waren bei Ankunft der Kommisswn
auf Plätzen und an den New « - Kais Holzlager errichtet , die natür -
lich bei weitem noch nicht ausreichen dürften . Einen eigen¬
artigen Eindruck machten in Petersburg und Aioskau die g«- .
lchlossenen Läden . Die . Regierung erklärte auf Anfrage , daß otejLäden geschlossen weiden mußten , weil in ihnen die Bourgeoisie
Schleichhandel für die Bourgeoisie getrieben hat . Die Museen sindi
aeösfnet , ihr Inhalt unversehrt : die Kirchen sind ebenfalls ge -
öffnet , vi « in ihnen befindlichen Wertgegenstände sind von der
Regierung beschlagnahmt , eine Subvention zahlt der Staat nicht .
so daß die Popen sich von den Gläubigen unterhalten lassen�
müssen . Die Prostitution in den Großstädten ist auf ein geringes?H?„b t - fi - ». « «. •- »» » . . . . .2, - - —-

Kommission hat sich zu seder Tages - und Nachtzeit
rrei bewegt , ohne jemals belästigt zu werden . Außerordentlich !
schlecht steht es dagegen mit dem « amtätswefen . In den Kranken -
hausern der Mittel - und Kreisstädte fehlt fast alles , insbesondere_ _ _ _. . . . .� _ _ _ _ _ __ _ _ _ _?ji . < or ». v»< . . . . .. 500*'

auch

_ _ _ _ _ _ _

sabttken hat die Kommission deutschsstrechende Arbeiter zz»
liibrern arnommen : nicht alle Fabriken haben einen günstigen , die "
Zutilow - Werke dagegen den denkbar ungünstigsteii Eindruck g«- '

macht . Rohmaterial und jüngere tüchtige Arbeitskräfte fehlten . '
In den wenigen Papierfabriken ist der Betrieb musterhaft . Die
Fabrikkomitres ( hier Betriebsräte ) sind nach Ansicht der Kom -
mifsiort «in wichtiges Glied im Wiederaufbau der Fabriken sie
regeln die Produltion , die Ledensmitlelfrage und die Lohnver- !

oen meinen tZavrrren glvl es ein - vis zweimalig
die auf Lebensmittelkarten abgeschrieben wird .

Di « Wohnungsfrage ist für Petersburg dadurch gelöst , daß ma « !
dem Proletariat die Wohnungen der geslüchteten Bourgeoisie zu -
gewiesen hat . In Moskau dagegen sind größere Schwierigkeiten ,
man hat sich auch da zu Helsen gewußt , indem man größere Woh -
nungen aufgeteilt hat . An Verkehrsmitteln herrscht noch immer ,
großer Mangel , es verkehrten nur Personen - bzw . Militärzüge .
Unglaublich einfach ist die Bauart der Häuser in den Dörfern .
primitiv die Einrichtung . Salz , Pettolenm und Mannfakturwaren !
fehlen auf dem Lande gänzlich . Um von den Bauern mehr her - !
auszuholen , beabsichtigt die Reigerung . Industrieprodukte gegen
landwirtschaftliche Produkte einzutauschen . Das Privat -
eigentum der Bauern muß unbedingt best ehe «
bleiben , der Bürgerkrieg wäre sofort da , wollte�
man ihm sein Eigentum nehmen . Die Zeitungen sind erst ver -
boten worden , nachdem sie auf den Sturz der Regierung hingear »
beitet haben .

Zum Schluß streifte der Referent die Eewerkschaftsintern « -
tionale und erklärte , ohne das allerdings näher zu begründen� daß
nicht der Parlamentarismus , noch der Völkerbund , noch die Amster »
damer Internationale , sondern ein,zig und allein die Diktatur des !
Proletariats den Sozialismus verwirklichen könne . Der Austritt�
der revolutionären Elemente aus den Gewerkschaften sei ent -
schieden zu verurteilen . Di « Gewerkschaften mußten nicht aesoalten . ?
sondern revolutioniert werden . Irgendwelche Herrschaftsgelüst «
bestünden bei den Russen nicht .

Gleich nach Beginn der L - rlammlung setzte eine heftige Ee -
schästsordnungsdcbatte ein , die den Zweck verfolgte , den Korrefe -
renten Gen . Abramowitsch nicht zuzulassen , diese Taktik
wurde auch vor Beginn des Korreferats erneuert . Die Versamm -
lung entschied aber mit Mehrheit , das Korreferat sofort entgegen »
zunehmen . Gen . Abramowitsch stellt zunächst gegenüber de «

tendenziösen Einleituiigeworten de ? Vorsitzenden Kaiser fest , daß
die Partei der Menschewiki nicht der S. P . D. , sondern der
ll . S. P . D. vor der Spaltung gleichzustellen sei . Wenn ' der Refe -
renr nach objektiver berichtet hätte und diplomatischer verfahre «
wäre , so würde Abramowitsch alles unterschreiben . Auf Grund
seine » Referats hatte Schumacher alle Anwartschaft . Ehienvor -
sitzender der Menschewiki zu werden . Der Referent hat nur die

Lichtseiten hervorgehoben , die Schattenseiten dagegen nicht mal
gestreift . Den Unterschied zwischen Kommunismus
u n d S g z i a l i s m u s hat Schumacher nicht gezeichnet . Eine so -
zielistische Regierung muß für alles sorgen , nicht allein in der

Schulirnge . Rußland hat keine Schulen , wie sie der Referent
schilderte , kein Papier und keine Lehrmittel . 50 bis
40 Prozent der Schulen sind ständig geschlossen , weil kein Heiz «
Material vorhanden ist . Die Schuld daran trägt in erster Lrnie
das b u r e a u k r a t i s » e S y st e m der Sowjet , Regierung . Durch
ein kürzlich erlassenes Dekret wird mit Gefängnis bestraft , wer

sich vom Lande Hol , verschafft . Die Kritik innerhalb der Arbe ter -

ichoft wird gefürchtet , Abramowitsch ist selbst ins Gefängnis aesetzk ,

weil er eins Arbeiterkonferenz einberufen hatte . Die rväiimen

Gewerkf - baften sind bureaukralische Staatsorgan « ,
der Vorsitzende wird von der Regierung ernannt , die Mit ,

glieder haben infolge dessen absolut reinen

Einfluß . Di - Ernffhruna der Nrbeitsrsckmrt lst dprchcms UN»

genügend , sie bekommt tatsächlich nur S0 br » » S Prozent

» an den ihnen durch DeS - et gorantierten Menge » , �eoe�
M»

Prostitution eristiert keine Statistik sie ist aber keineswegs , wie

der Referent behauptet , aus der Welt . .
Infolge der vorgerückten Zeit mußte Gen . �amowitsch sm

Korreferat abbrechen , um e» in der nächsten Periammiiing , vi »

am 20 . Dezember stattfindet , fortzusetzen . |



Auf überparteilichem Boden

Wenn irgend eine Vereinigung auf ihr Programm schreibt , sie
stehe über den Parteien , so weig man von vornherein , dag mit
einem solchen Aushängeschild Täuschung beabsichtigt ist . Als eine
solche Vereinigung preist sich die Freie Arbeitsgemeinschaft von
Elternbeiräten an den höheren Schulen Berlins an . In einem
Artikel im „ Lokalanzeiger " schreibt ein Herr Wilhelm von Schwei -
Nitz über das Arbeitsprogramm folgende Zeilen :

„ Die Freie Arbeitsgemeinschaft von Elternbeiräten an höhe-
ren Schulen Berlins oertritt zurzeit rund hundert höhere Schu -
len der Reichshauptstadt . Zn seinem Vorstand sind alle Kon -

sesstonen paritätisch vertreten . Sie steht auf nationalem , rellgi -
ösem und überparteilichem Boden . Daß sie die aktive Vertei -
digung der von ihr vertretenen Anstalten und der deutschen
Bildung überhaupt nicht erfolgreich durchführen kann , wenn sie
auf sich selbst gestellt bleibt , ist ihr klar . Sie vertraut aber auf
die Werbekraft des von ihr verkörperten Gedankens . "

Danach ist diese Vereinigung national - religiös . Und das nennt
sich „ überparteilich " ; richtiger ausgedrückt : Reaktionär .

Sie Herausgab » einer Wohnungszeitung durch das Wohnungs -
amt unterliegt , wie uns Herr Direktor Laporte schreibt , noch der

Beschlugfasiung der Wohnungsdeputation .

Unterschlagung von Auslandspost . Am Mittwoch , den 1. De -

zember ist auf dem Postamt C 2 der Aufsichtsbeamte Uhlke wegen
Unterschlagung der Auslandspost verhaftet worden . Schon seit

längerer Zeit find Unregelmäßigkeiten in der Erledigung der Aus -

landspost zu beklagen , die nun hoffentlich ihr Ende gefunden
haben . _

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am M« tt -

»och . Größtenteils trübe und etwas neblig , mit leichten Schnee -
allen und gelindem Frost und ziemlich frischen , östlichen Winden .

Zk>. Verwaltungsbezirk . Der zweitmalige Zusammentritt der
Bezirksversammlung brachte schon vor Eintritt in die Tagesord -
nung einen recht lebhaften Auftakt . Ein Antrag der u n a b -
h ä n g i g e n Fraktion , den zum Vorsteher - Stellvertreter gewähl¬
ten Wittenauer Bürgermeister Witte solange seines Postens zu
entheben , bis das gegen seine Person eingeleitete Disziplinar -
bzw . Strafversahren wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt zu eige -
nem Nutzen seinen Abschluß gefunden , brachte dem Vorsteher , Ee -
nassen L Ubach , eine schulmeisterliche Belehrung über Geschäfts -
und Städteordnung durch den Stadtverordneten Busch . Die Be -
lehrung , die der Eenosie Lübach dem Herrn zuteil werden ließ ,
zeigte , daß er die Materie durchaus beherrscht . Die Linke brachte
den Bürgerlichen sehr deutlich zum Ausdruch daß sie das nächste -
mal zu hören bekommen werden , was sie jetzt durch formalistische
Gründe zu hindern suchen . Punkt 1 der Tagesordnung ergab die
Annahme einer provisorischen Geschäftsordnung nach den Ve -
schlüssen der Kommission . Der 2. Punkt , der über die Zahl der
Bezirksmitglieder Beschluß fassen sollte , machte die Versammlüng
wieder etwas lebhafter . Die Furcht der Rechtssozialisten vor dem
Ueberwiegen des unabhängigen und kommunistischen Faktors dik -
tierte ihren Vorschlag : 8 Besoldete , 3 Unbesoldete . Veschlosiea
wurde der unabhängige Vorschlag , dem Magistrat_ _ _ _ __ L _ _ _ _ _ _ _W _ trat 7 Be¬
soldete und 4 Unbesoldete zu empfehlen . Der Schmerz des Kirch -
turmpolitikers fand beim 3. Punkt der Tagesordnung über den
Sitz des Bezirksamtes durch den Rechtssozialisten Rotzolk in über -
lauter Weise tragikomischen Ausdruck . Trotzdem wurde gegen
wenige Stimmen das von Herrn Rotzolk so gekennzeichnete Sodom
und Eomorrha Reinickendorf zum Sitz des Bezirks -
a m t s bestimmt . Von den nach Schluß der Tagesordnung zur
Debatte gestellten Anträgen löste der des Rechtssozialisten Zeising ,
einen Bettel au frws für Arme und Arbeitslose ergehen zu
lasien , eine lebhafte Aussprache aus . Die Diskussion , an der sich
unsere Genossen Wilsdorf , Unger und S eTk e beteiligten ,
brachte in Uebereinstimmung mit den kommunistkschen Genossen
sowie einigen Rechtssozialisten eine scharfe Absage an diele quack -
salbernde Gefühlsduselei . Mit aller Schärfe wurde das Recht auf
Arbeit und Lebensfreude für alle betont . Die Rechtssozialisten
gaben zum Schluß den Antrag ihres Freundes Zeising preis .
Die noch nicht verhandelten Anträge werden die nächste Bezirks -
Versammlung beschäftigen .

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Die Gemeinde Berlin -
Mariendorf wird im Benehmen mit der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten : «in » Wanderaus -

siellung . von Mittwoch , den Ib . bis Mittwoch , den 22. 12. 1g2l >, in

Berlin - Maricndorf . Königstraße 21/22 , Schulbaracke , zur Bcsichti -

gung freistellen . Geöffnet von 2 bis 8 Uhr nachmittags . Sonn -

tags von g bis 3 Uhr ; d ) Lichtbildervorträge , am Mittwoch , den
' . .

. . . . . . . .he und weibliche Perfonen ; Donnerstag ,15 . 12. 1820 . für männliche . . .
den 16. 12 1820 , nur für weibliche Personen , durch Aerzte der

genannten Gesellschaft , in Berlin - Mariendorf . Aula des Gymna -

siums , Kaiferstraße 17/21 , abhalten lassen . Alles Nähere stehe
Anfchlagjäulen in Berlin - Mariendorf .

Handelsgebräuche in der Damenkonfektion
Fachleute sagen , daß die von den Schneidern an die Groß -

konfektion abgelieferten Mäntel und Kleider auf guten Sitz und

Verarbeitung geprüft werden müssen . Zu diesem Zweck werden

Anprobierdamcn angestellt , man prüft am lebenden Modell . Bis

in die letzten Jahre hinein hieß es in den Inseraten : „ Wir suchen

junge Damen mit guter Figur etc . " Das ist wobl jetzt auch

anders , nur nicht besser , geworden . Im „ Verl . Tgbl / vom 5. De -

zebmer heißt es : „ Damen zum Vorführen von Kleidern , schicke,

elegante Erscheinungen " oder „ Jugendliche , sesibe Erscheinungen '
oder „fesche , elegante Probierdamen " oder „ Elegnnte 42er und

44er " sd
- ' • '

|
' " -—

elegante ,
jugendliche . , - - - - - - - -- - - - - - -. . . - -- - - - - -, . .
gesucht . So sicher wir uns von jeder Prüderie fter wissen , «n

allen diesen Fällen riecht es stark nach — Fleischmarkt . Dafür
' " - ' ibt doch die Tatsache , daß es auch einige , wenn aucn wenige
Firmen gibt , die inserieren : „ Dame zum Anziehen von Kleidern

mit guter Figur gesucht . " — Es geht also o hn e — elegante , schicke.
fesche und jugendliche Proletariertöcbter , Und darauf kommt

es eben an ! Die Töchter der Wohlbabenden verdingen sich
nicht als Probiermamsells , ausfcbließlich sind es Kinder

derBefitzlofen , und wenn sie „ elegant , schick, iefcki und jugend¬
lich " sind , kommen sie „ v e rh S l t n i s m ä ß i g " schnell voran . Die

bürgerlichen Frauenvereine wissen das alles sehr genau und

finden es „nett " . — Die proletarischen Frauen werden ein

wachsames Auge für solche „ Handelsgebräuche " haben müssen .

Für die Angestellten wird eine einmalige Winterbeihilsi .
Höhe von 600 M. gefordert , als Entschädigung für die AusN

die durch Reichsmrficherung , Krankenkasse usw . entstehen .
beim Magistrat beschäftigten Kriegsgefangenen , welche in dl ?

Jahre aus der Gefangenschaft zurückgekehrt sind , beantragen .
sie in den gleichen Genuß de ; Vorrechte gesetzt werden , wie .

Kriegsbeschädigten . Für die nicht ständig Angcsiellien werdenl

gende Lohnsätze verlangt : Jugendliche von 15 bis 18 Im
575 bis 875 Mark monatlich . Angestellte über 18 Jahre '

mechanischen oder einfachen Dienstleistungen Anfanafg/d
l075 M. . nach zwei Iahren 1125 M. Angestellte mit qualisiZ' �
Dienstleistung fStenotypistinnen , Registratoren . Ausseher
Anfangsg h�lt 1125 M. , noch zwei Iahren 1105 M. Angestellt !
verantwortlicher Stellung ( Aufsickitsbeamte , Revisoren , Korrem
deuten . Kassierer ) Anfangsgehalt 1175 M. , nach zwei M

1225 M. Anaestellte in leitender Stellung 1225 M. , nach .

Iahren 1275 M.

Vi

Ä

Die Forderungen der städtischen Arbeiter und Angestellten
Die städtischen Arbeiter und Angestellten haben nunmehr ihre

Tarife ausgearbeitet , die als Anträge der Stadtverordnetenver -

fommlung vorgelegt werden sollen . Danach wird verlangt : Für
ungelernte Arbeiter ein Stundenlohn von 5. 00» M. , für angelernte
5,70 M. , für Handwerker 5,80 M. Für Jugendliche von 14 bis
17 Iahren wird ein gestaffelter Stundenlohn von 3,30 bis 4,80 M.
gefordert . Ungelernte Arbeiterinnen sollen 4,70 M. , angelernte
4,80 M. und qualifizierte Arbeiterinnen 4. 80 M. erhalten . Für
jugendliche Arbeiterinnen von 14 bis 17 Jahren wird ein Stun -
denlohn von 2,80 bis 4,30 M. verlangt . Rqhen diesen Löhnen
werden folgende Lohnbeihilfen verlangt : Füt Jugendliche unter
18 Iahren 65 M. monatlich . Ledige über 18 Jahre und Berhei -
ratete 150 M. und für jedes noch zu versorgende Kind unter 18
Iahren 75 M. monatlich . Für das Personal der Müllabfuhr und
die Kohlenträger der Brennstoffverwaltung wird zum Lohnsatz
ihrer Klasse ein Zuschlag von 20 Prozent gefordert .

Für Schwerarbeiter soll ein Zuschlag von 30 Pfg . pro Stunde
für erschwerte Arbeit eintreten . Ob erschwerte Arbeit vorliegt ,
wird durch die Betriebsleitung im Einvernehmen mit dem Be -
triebsrat oder Arbeiterrat festgestellt . Die Arbeiter aller tech -
Nischen Betriebe , sowie die technischen Abteilungen der Anstalten
und Kämmereibetriebe sollen als Schwerarbeiter angesehen wer -
den . kzü , Ueberstunden über die planmäßige Arbeitszeit wird in
der Zeit von 0 Uhr friih bis 0 Uhr abends ein Zuschlag von
83� Prozent , für die Zeit von 0 Uhr abends bis 6 Ubr morgens
66V3 Prozent gezahlt . Für planmäßige Nachtarbeit wird ein Zu -
schlag von 25 Prozent vergütet . Für nichtplanmäßige Sonntags -
arbeit soll ein Zuschlag von 100 Prozent , für planmäßige Sonn -
tagsarbeit ein lolcher von 50 Prozent vergütet werden . Die
Sechsstundenschichtarbeiter in den Gas - und in den Elektrizitäts -
werken sollen für die sechsstündige Schicht Lohn für 8 Stunden er -
halten .

Eine nekbe Niederlage

Seit mehreren Monaten treibt der gelbe PrivateisenfteirJ
verband eine systematische Hetze gegen die freien Eewerkschcw
unter besonderer Würdiguna des bisherigen Vorsitzenden des

triebsrates , des Genossen Siemann . -
Jene Gesellschaft ist zu wiederholten Molen unaufgefordert �

Ob' rpräsidenten gelaufen , um dort den Nachweis »u führen , "i

die im Mai stattgefundenen WaMen mm Betriebsrat gegen
B. R, (5. verstoßen haben . Die Ve ' stöße waren formaler

Zu erwähnen wäre , daß dMe Leute t - mtz ihrer dcmagoW "
M' ttel bei den damaligen W- M- m ein Fiasko erlitten batic "�

Nach persönlicher Rücksnrache des Betriebsrates und
treter der freien Gewerk tfiaften . Metall - und Transvortarben
Verband , beim Oberpräiidenten wv' - de von demselben die

klärung abgeaeben . das solche form - len Verstöße be ! seder -

vorkommen könnten , nach dem B. R. G. müsse jedoch eine -

wobl erfolaen . �
Diese Woblen haben vom 1. bis 4. Darember stattgeiun�

Mit besande ' - g cchmnbiaen und lnane ' if�en Bshauntnaaen sin "'
gelben Giell�n vora - aangen . Für die Lügen und Beschimnin�
hoben sie nun die Quittung von den Angestellten und Arbe »
erhalten .

Dos Resiiltot der erMateu Mabl - n ist ein Sieg der
werks - Smit - ' n und eine schmähliche Niederlage der gelben Tra »'

ten . Wahlresultat :

Freie Gewerkschaft 1875 Stimmen ,
Gelbe Gewerkschaft 748 Stimmen .

Verteilung der Sitze : 12 freie und 3 gelbe im Betriebsrat .

Ans den Organisationen

Mitteilnnaen für den Organifatians - Kalender find jetzt
direkt an die Redaktion der „ Freiheit " zu richten . � ,j

8. Dift - I ». 8. 861. MIttw - ch. den 8. Dezember , abends 7 Ubr, g- ibleb !» .
Eieqmund . Tilliter Str . 88. Die MlqNeder der kommunalen Kommüiloa > �
sich V- Stunde frilber im Irlben Lokal. Zleuonmcldunften werden ouljer o»l t
Aahlabend beim Ldteilungssiihrer Eearg Vieth , Petersburger Str . bia,
geoengenommen . „ . ,,n

15. Diilri «. Die vezirle 718, 7<l und 715 llrübrr Marx ) baden 3 % ,
bei Kanbulch . Emdener Str . 51, die vezirle 690, Rostocker Sir . 1 bis
45 bis 52 bei Ebntber , Roflo- ier Str . 42.

Lichtenbeeg , 1. Piertel . . Der gablabend findet In folgenden LolalrZ . �
l. ibrupn « bei MIgina , Rtederbarnlmftr . 3; 3. , 4. und 3. Kruppe I� _ ____ _ _ __ __ _ _� � t f
Eimon- Dach - Str . 8; 2/ Abteilung , 6. bis 10. Eriippe . bei Hobel . kIZN>lIs ?»>i. . . - ■ - - - „eber . Eike griedr,�5. Abteijung ll . bis 15. Kruppe , iei Aau . Scharnwebsr . . . . .

. . . . . .

S trabe : 4. Abteilung , 16. und 19. Krupp », bei Scherbaum , grolfenerb
Srumcsrrabci 17. und 18. Kruppe bei Mohnke , Eärtnerstr . 1. f)

Marleudorf . Morgen Mittwoch abend gemeinsamer Zahlabend in pi'
Aursiirstenltrab «, „ , . ,yt

Sliederliböneweld «. Mittwoch , den » . Dezember, obend , 7 Uhr. bei
Berliner Sir , 97-!», Mitgliederversammlung , Vortrag : Amsterdam oder
Bericht « und Mitteilungen . t

«eib - Buloi ». Morgen Mittwoch -«meinfchastlicher Zablabend liimtnlda -, !. . . . . . .— - — "
. Anfang »«»Mich H8 Uhr l «zirke einschließlich Neuköllner Krankenhaus

von Maler . Chaussee- . Ecke Iahnstraße .
IBilmerobors , EchMaependoes . «eunewaltz . Mittwoch abenh 7�

tnhot/rabend bei Welthagen : Holensee- . Piche . Seesener Str-. Schmaraendor/ ' " . « M
ßbe� S. BeifSTlSto� Nachodstr 13; 3. und 4. Be/irk! Kaw- r , *
Schilling . Lauenburger Str . 3.

»«' !Berlin heinersdarf , Eonnabend , den 11. Dezember , abends v>,i Uhr, ?
staltet die S»»� Proletar�erjugend , Krupp « Heiner�orf� einen bunte » »b «�einem sehr reichhaltigen vragramni , Eintriit ' 1,5« M. , Kinder 5« Pfg. , >«
rant Lücke, Heinersdorf .

verantwortlich NU die Zledalilon : Emil Rabold , Verl ! » , :
antwortltch lur den Inleraienteil : Lndwia Komeriner , Korlsii�M
PerlagsgenoNenichait . 11reibet !" «. K m 8. H. , Berlin , — Druck der

Druck- r - i K m. h. o,.. BeeNn K 7 Beolle �le�p- a n
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Decken und Schlauche kauft
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Sozialistische
Literatur

Schöne Literatur

Geschenk - Werke

Klassiker

Iugend - Gchristen

Bilder - Bücher

kiicllt in ü — 8 Wochen
wandern ia 3 —B Tftgen

werde « «Sfiitliche MiÜtir- und Zivi ' garderoben geUrbt .
Trauersach�n blnnan 24 Stundan .

ScbnallfBrbaralu . chamlseheWaaehanstolt
Moab . 5242 NORD - WEST . Hanta 1075

( Gala CabrOder )
Fabrik und CxpediUon : Alt - Moabit 80 .

2. OeachäH : Oot- kowskyslr , 13. — 3. Oe. chS' i :
SchSnhauser Alice 17b — 4 0e- cb»it : Viimer ».
dorl , Uh' andatr 74 — 5. OctcMI «: Cbirloltbg . ,
Soarcrstr . H. — b. Qcsch. : Steglitz , Miitclatr . 40.

rr . W! Pf !

« nnah « e In allem
SpedMone « Be» Berlmge »

u �

Nm solange Bonat reicht liesern Vir

Klassiker

Kaust man am besten u. billigsten
in der

Buchhandlung

Freiheit
Berlin « 2 , Breite Str . » - »

Bücher r Ausstellung
Geöffnet bis 7 llhr abends

Berlin C2 , Breite Straße 8 — 9

Auch in allen Filialen der „ Freiheit « erhättlich

Versand auch nach answärtsk

» wwsww « « « « »

Kleine Anzeigen
Am U( bcrld | Hft * n» rt » « » „ fad «» weitere es ort Im S» It 1. 60 911U. netto .
Stellungagefi - d»»! Uebrrfdbrlftan - ort 1,80 9Rb. , fede , »eitere Wart Im Text 1, —911k.
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Verkäufe

Pelzvertrieb Äottbufer Damm 2,
neben Iandorf .

_ _

� »JMaflen ! Raglan ». Ulster,
? s c>lrr , Anziige , Tulawaps ,

gestreiste Hosen, Winlermodrlle ,
find eingetroffen in unbber -
trostener großer Auswahl »an
500 Mb. an. «urgher , Vritzer
Straße 20, notn II. Fahrver .
binbung Kolibuler Brllcde .

500 maberne Herren .
Ulster einzeln an Privatleute
zu spottbimgeu Preise « abzu -
geben ibeine Lombardwaref
Ceiitral - Leihhaus , JSgerftr . 71,
�cke Aapanieritraß «.

( ParBinenocxhauf Deutsch,
Landsberger Straße I?.
«reuzfUchf « ! 25«. - - I - Aioobo-
«ichfe ! 150, —i Rotfüchse I Zobel .
süchse! Blaufüchse I Uhrenoer -
bansl Goldwarenlager I Züg .
licherRiefcn - U- eihnacht - oerkaus
skrine Dersaßware ) >u Sensa -
tions - Spottpreisen . Psandleih .
hau » Zchöndaufer Alle « 115
iS ! in ° b- bnk - f —Hochbahnhof, .

Ulfte «, Schlllpfex , Pal « .
tot », Anzüge , «Utawan », gc«
streifte Hofen au » reinwollenen
Stoffen , prtma Maßaide » oer .
banst zu enorm billigen Preisen
Lcibbaus Prinzeuftraß - 105.

ivattwüsche billig , birriu
Fabrik� Dechbeltbezug von
«0, —, Kisten 30. —, Laben 43, —,
Znlett , 150. —. Wäschestoff «,
Handtücher . Wäschefabr . Griife -
ftraße »eununddr - ißig . fHasea .
Heide) .

««legrtthHtoItanf .
gefertigte elegante Herrenanzüge
296, — Warb , NllngUngsanzüge
24° . - . Ruß, Wilhelmstr . 4»a,
Kachstraßenrche .
Spottbillig . Nagelneue Kreuz .
füchse, Siibmsüchse . Zobelfüchse ,
Skunksk - agen , Damenpehs -
mantel , Damenkostüme , Damen -
Ulster, keine De*satzVare . Leih-
haus . Potsdamer Straße 8« b.

ÄliSSÄ - Ä
SbunbbkragiN 175, —, 6" 6et .
füchfe, Weißsüchfe . all - Pelzarien
außerordenritch billige eommru
preise. Keine Lombardw - we.
Leihhaus . Küpenichee Str . 124,

KApitsn - KsutabslL
wledm I " beziehen

«. WUcker , aierU «, Lichtenberg «, S«x. 82 . «gft . 38«! .

f/twd - V

'

...........................................................

. . . . . . . .. . . . . .! Ii ! ! i »
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Botenfrauen
Spedition Wutzki , Jokannisstr . y

Marie Döring , Steinmetzstr . 23

sofort

gesucht j

Pel,garnit »rcnT�SUa»ba .
süchse Ito . Rolsüchse 125, Zobel .
Iüchlel50M - rb . elegant - «rruz .
süchse, Sttbersnchse , , sowie -ll «
anderen Peizaetcn , alle » nen«,
keine Verjatzware . AU staunen -
erregend spottbilligen Sommer -
preisen I Leihhaus ! Warschauer
Straße 7, _ _ _ __

KreiFsÜchse 30 ° ' " I . ,
Alasbasüchse . Blausllchsr . Zobel .
iüchse. Stlbersüchse , sowie samt .
lichc Pelzwaren je»! bis Preis »
Hälfte herabgesetzt . Sonber »
angebot : Damen - Pelzmantel ,
Damen - Garderobe » Herren -
Gehpelze . Herren �Sportpelze .
Wagenpelze . — Iarkettanzüge .
Tutaways . Paletots ( kelneLom .
bardwaren ) . Gekannt billige
Preise im Leihhaus Morlß -
plav 58 . sgrSbres derartiges
Spezialbaus Geeiinsl

. Tum
Fest oiick) Ginzetserkau , zu
bedeutend hcredgefrstien Preisen .
Wäschestoffe , Handtücher . In -

>lerts . Wirkliche « Sonder -
angebot . Puttkamerstraße i ,

Wilhelmstrsste .Ecke '

Frack » «. Gehrockaazllge .
Smokinganzllge , Cutawayan -
äüge, IackettanzLge , Winter -
palctots , Ulster, nur au « besten
Friedensstoffen , prima Mastver -
arbeitimg , in allen GrSsten
vorrätig , teilweise wenig ge-
iragcn . verkauft , preiswert :
Schnapek , Skalister Strahe !28.
Nähe Kottbusee Dor. sBitte
auf Hausnummer genau achten) .
Moderne und bürgerliche Ge-
s�schastsanzüge werd. verliehen .

Gardinen » Decken -
«ndTeppichläufer . Beachten und
prüfen Sie bitte vnsere E�tta-
Weihnachtsangebote . Durch
große und günstige Adschlüffe ist
es uns möglich , folgende A. tikel
zu sehr billigen Preisen abzu -
«eben: Gardinen , Stückware ,

litt er 7,50. 9. 50. 13,50, 16,50,
usw. , Künstlergardinen , drei¬
teilig . 68. —, 85. - . 105. - ,
125, — usw. , Madrasgardinen .
reichbestickt, dreiteilig , 155, —,
185, — 225, — usw. , Halbstores
und Laugstores . 72,- - , 8b, —,
110, —, 130, —usw. . Bettdecken ,
ein» und zweibettig . 75, —,
VS. - . 115. —. 135 . - usw. .
Steppdecken , doppelseitig ,
185, —, 2 ' S»—. 245 . — usw. .
Daunenbetten 1150, —» Diwan -
decken 195, —. 225, —» 2ö5, —,
305, — usw. , Tischdecken 73, —,
95, —, 115, — usw. Ferner
kolofsaleAuswahl in Tcppichen .
Perserinuster , Brücken , Läufer -
stoffen, Bettvor lagen , Fellen
und vielen anderen wirklichen
Gelegenheitskäufen . Besich-
tigung ohne Kaufzwang erbeten .
Fried ' s Gardinen - und Wäsche -
Haus. Prinzenftratze 84, ll . a «
Dloristplatz , kein Laden . Für
gute und reelle Bedienung
bürgt Ihne » der gute Ruf
unserer Firma .

Wegnerlethhaas , Potsdamer
Straffe 43. Brillanten » Ringe .
Uhren. Kttten , Ohrringe , Nadeln ,
Kolliers , Armbander , Silber -
taschen , Silberbörsen . Gold -
dosen, Siiberdosen , Silberbe -
stecke, vieles andere jetzt de«
deutend unter Pres «. _l-i*rrtti i'#i ••••i1»'.

OUärn

Möbel

. . . . .' ■TITIIt*■ihmriwiti
Schlafzimmer , eiche, nuffb. »

weiff, 3430, —, Stube gebraucht
Küchen 573. —, prima Emaille -
lack. . Zahlungserleichterung ,
Auktionsspeicher Badstraffe 31.

Schlafzimmer dunkel ge-
beizt, mit echtem Marmor , ge-
schliffenen : Glas , dreiteiligen
Iute - Stoffmairatzen , Stühlen ,
Handtuchhaller 2000 . —; Mgho -
goni - Muschelvettitow 430 . —;
Kücheneinrichtung 550 . —; eich.
Ausziehtische mit Verbindung .
nach Wunsch gebeizt 430. —.
Möbel - Kamerling , Kastanien -
allee 36, am Weinbergsweg .

Fahrradankauf
•"f:

atraff ,Große Franbsurter —
.11..

i Werkzeug
Ii u . Maschine "

BMI Kaufe leben P°li - °
Spiralbohr « '

I Scamlrgellelne «*-
1 «iift , im mmpji

■ggf Alttmndrrplaßß�
Kaufe dauernd

bobier , Koaeii - g- ��

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiett , laste «»
roh. setzt von 360 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Straffe 22
( Schönhauser Tori .

Shaiselongue » 130 . — bis
600 . —, Metallbeuen 230 . — bis
2000, —, weiffe Schlafzimmer
Meicke . Auguststr . 32«. Qugb .

Chaiselongue » 200 . — bis
575. —, Ilmbauplüschsofas , Auf -
legematratzcn , Patentmatratzen
Ivo . —. Walter » Stargarder
Straffe 18.

Möbel , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten .
1800. —. Rehfew . Badstraffe 34.
Hausnummer achten .

leinen , MaschinenschfjJ
Altmetalle kauft 2va
straffe 22.

Spiralbohrer
Posten Lange Str . 1�«
Krautftr . . Laden .

Spiralbohrer
sofortige Kasse. �
Friedenau , Wiesbaden�
jiheingau 1875.

Spiralbohrer . , /
leinen , jeden Post�st' aS�
Schmidt , K0penicbrrf »�A

Dlitanta und
baust ElebtrobureaU �'

sAlezander ?�straße 271

| „. 1. ' ~WIIIWWWWIBW

1 Kaufgesuche
nr - irtu

Kokoski » Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silberbruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen »
straffe 168. _

Firnis , Schellack . Terpentin .
Leim kaust Pottratz , Grüner
Weg 90.
ginuiiuumi . . . . WW

Fahrräder

Sabrrabgummt biUiaerl
»iesmipasten . Schlawc , Wew-
Meisteestraß , vier .

Spiralb - hr - r .
leinewand , Reibahle »,
doiirer , Holzbohrer , lAa
Handbohnnafchine «,
alle Arten Zangen ,
Schloß . , Maschin - ? ' « f .
kauft gegen

WV - ÄWLH
Tpiralbohrer baust

Prenzlauer Srr . S6 i�pgff
.1,,«»»»- »f .

h Verschieden�
DauerevSscherepoll ,

Aeichenberger Stroff� >�

P- chscher , itzertraud,-"' " /
Zentrum 7600.
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